Cockpitinstrumente der frühen 20er Jahre
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Bei den Instrumenten, Armaturen und Geräten der Cockpits aus den frühen 20er Jahren fällt vor allem die große Vielfalt an Formen und Ausführungen auf. Zum Teil waren noch Instrumente aus der Zeit vor 1920 im Einsatz. Die Normung steckte noch in den Kinderschuhen, jeder Hersteller pflegte sein eigenes, oft sehr liebevoll gestaltetes Design. Allenfalls kamen eigene Werksnormen zur Verwendung.

So sahen selbst gleichartige Instrumente bei verschiedenen Herstellern oft völlig unterschiedlich aus: mal war das Zifferblatt weiß, mal schwarz, mal drehte der Zeiger links herum, mal rechts herum, mal lag die Nullstellung oben, mal unten usw.. Es gab aber auch schon erste sogenannte Normalienblätter, in denen Gehäuse, Zifferblatt, Skala, Beschriftung usw. genau festgelegt waren. Ein Beispiel dafür sind der Öldruckmesser und die Benzinuhren.

Diese Vielfalt an Formen und Ausführungen wirkt auf uns heute interessant und optisch reizvoll.  Sie erschwerte aber den damaligen Piloten das schnelle Ablesen der Instrumente und konnte so besonders in kritischen Situationen zusätzliche Gefahr für Piloten und Passagiere bedeuten

Eine Nachtbeleuchtung der Instrumente im heutigen Sinn gab es noch nicht, da in dieser Zeit normalerweise keine Nachtflüge durchgeführt wurden. Allerdings waren Skalen und Zeiger häufig mit - wie man heute weiß radioaktiver - fluoreszierender Leuchtmasse ausgelegt, um das Ablesen bei schlechten Lichtverhältnissen zu verbessern.

Kaum jemand kann sich heute dem Charme dieser schönen alten Cockpitinstrumente entziehen. Gegen Ende der 20er Jahre wurden diese alten Instrumente allmählich durch genormte Instrumente ersetzt, wie sie für die Cockpits ab den 30er Jahren typisch sind.

Beschreibung der einzelnen Instrumente und Armaturen

Die vorliegenden Instrumente für den Microsoft Flugsimulator wurden ursprünglich für das oben dargestellte Cockpit einer Junkers F 13 erstellt. Solche Instrumente wurden aber in nahezu allen deutschen Flugzeugen bis weit in die 20er Jahre hineineingesetzt



Magnetschalter

Die Magnetschalter der Fa. Bosch gehörte zur Standardausrüstung nahezu aller Flugzeuge in dieser Zeit. Das Gehäuse hatte meistens eine metallische Oberfläche, manchmal war es auch schwarz lackiert. Mit dem Magnetschalter wurden die beiden Zündmagnete des Motors ein- oder ausgeschaltet. Er hat die Schaltstellungen 0 – M1 – M2 – 2 . Der Schalthebel ist abziehbar, der Magnetschalter hatte so auch die Funktion eines Zündschlosses. Meistens war er aber mit einem Kettchen direkt an einer Schraube des Schaltergehäuses befestigt.

Zum Umschalten mit der Maus auf den linken oder rechten Bereich des Magnetschalters klicken. Folgende Stellungen sind möglich:

0
Alle Magnete AUS
Motor aus

M1
Magnet 1 EIN
Test von Magnet 1

M2
Magnet 2 EIN
Test von Magnet 2

2
Beide Magneten EIN
Zum Anlassen und Normalstellung bei Betrieb



Lufthebel (Mixture) und Gashebel (Throttle)

Der Lufthebel (oben) für die Gemischeinstellung ist ein Schiebehebel mit einem Kugelgriff.

Zum Betätigen mit der Maus auf den oberen oder unteren Bereich des Kugelgriffs klicken. Ziehen mit der Maus ist nicht möglich

Der Gashebel (unten) für die Regelung der Kaftstoffzufuhr ist ein Schiebehebel mit einem Kugelgriff.

Zum Betätigen mit der Maus auf den oberen oder unteren Bereich des Kugelgriffs klicken. Ziehen mit der Maus ist nicht möglich



Drehzahlmesser

PHYLAX-Drehzahlmesser der Fa. Morell. Die Haupt-Teilungsstriche der Skala und die Spitze des Zeigers sind mit Leuchtmasse ausgelegt Die Werte ab 1000 U/min sind durch schwarze Felder hervorgehoben und ebenfalls mit Leuchtmasse ausgelegt.

Der Messbereich unseres Drehzahlmessers geht von 300 bis 1600 U/min.



Anlassmagnet

Die Anlassmagnet der Fa. Bosch gehörte zur Standardausrüstung nahezu aller Flugzeuge in dieser Zeit. Das Gehäuse war meistens schwarz lackiert, manchmal hatte es auch eine metallische Oberfläche. Durch Drehen der Kurbel wurde mit einem Dynamo die Zündspannung für das Anlassen des Motors erzeugt. Je nach den Platzverhältnissen im Cockpit wurde der Anlassmagnet oft auch schräg oder sogar auf dem Kopf stehend eingebaut.

Zum Drehen der Kurbel linke Maustaste im Bereich der Kurbel drücken und gedrückt halten bis Motor anspringt.



Fahrtmesser

Der Fahrtmessser stammt von der Fa. Bruhn. Er ist in km/h geeicht. Eine rote Linie markiert die Ruheposition des Zeigers. Auf dem Rand des Fahrtmessers sitzen zwei Marker, sogenannte Klemmreiter. Diese sind verschiebbar und markieren die Geschwindigkeiten für "bestes Steigen" und "bestes Gleiten". Nach dem Einstellen werden sie mit einer kleinen Schraube festgeklemmt. Marker und Zeiger sind rot und teilweise mit Leuchtmasse ausgelegt.

Der Messbereich unseres Fahrtmessers geht von 50 bis 250 km/h. Der erste Marker – Wert für bestes Gleiten – kann durch Anklicken der linken oder rechten OBEREN Hälfte des Zifferblatts mit der Maus verstellt werden. Der zweite Marker – Wert für bestes Steigen – kann durch Anklicken der linken oder rechten UNTEREN Hälfte des Zifferblatts mit der Maus verstellt werden. Durch gedrückt halten der Maustaste ist jeweils Schnellverstellung möglich.



Höhenmesser

Der Höhenmesser wurde von der Fa. Morell hergestellt und ist im km geeicht. Die Zahlen, die Hauptteilungen der Skala und die Spitze des zierlichen Zeigers sind mit Leuchtmasse belegt. Mit dem Stellknopf kann der Zeiger bei Luftdruckschwankungen entsprechend nachjustiert und mit dem Feststellring gesichert werden. Der am Umfang verschiebbare Marker wurde von den damaligen Piloten meist auf die geplante Reisehöhe oder die Höhe des Ziel-Landeplatzes eingestellt

Der Messbereich unseres Höhenmessers geht von 0 bis 8 km. Zum Einstellen des Zeigers den Stellknopf auf der linken oder rechten Seite mit der Maus anklicken. Der Marker kann durch Anklicken der linken oder rechten Hälfte des Zifferblatts mit der Maus verstellt werden. Durch gedrückt halten der Maustaste ist jeweils Schnellverstellung möglich. 



Kühlwassertemperaturmesser

Für den Kühlwassertemperaturmesser habe ich leider keine Bilder vom Original finden können. Deshalb habe ich versucht, nach Angaben in einer alten Normzeichnung und verschiedenen Detailvergrößerungen aus Cockpitfotos einen Kühlwassertemperaturmesser im Stil der Zeit zu erstellen. 

Unser Kühlwassertemperaturmesser ist in Grad Celsius geeicht und hat einen Messbereich von 30 bis 100 °C



Borduhr

Die einfache und robuste Uhr ist eine typische Borduhr aus der Zeit des Ersten Weltkriegs bis in die frühen 20er Jahre. Zifferblatt und Zeiger sind schön gestaltet. Das Uhrwerk ist ein hochwertiges Schweizer 8-Tage-Werk. Solche fest montierten Uhren wurden meist nur in größeren Flugzeugen eingesetzt. In kleineren Flugzeugen bevorzugten die Piloten spezielle Armbanduhren, oder Taschenuhren, die zum Flug in eine Halterung eingesteckt und beim Verlassen der Maschine wieder mitgenommen wurden.

Unsere Uhr hat kein bestimmtes Vorbild, sie enthält Details von verschiedenen Uhren. Zum Stellen der Uhr die linke oder rechte Seite des Stellknopfs mit der Maus anklicken. Durch gedrückt halten der Maustaste ist Schnellverstellung möglich.



Tankwahlschalter

Für den Tankwahlschalter habe ich leider keine Unterlagen über das Original finden können. Deshalb habe ich versucht unter Verwendung von Detailvergrößerungen aus verschiedenen Cockpitfotos einen Tankwahlschalter im Stil der Zeit zu erstellen. Es gab vermutlich nur 2 Schaltstellungen, linker Tank und rechter Tank.

Zum Umschalten mit der Maus auf den linken oder rechten Bereich des Tankwahlschalters klicken.



Benzinhahn

Für den Benzinhahn habe ich leider keine Unterlagen über das Original finden können. Deshalb habe ich versucht unter Verwendung von Detailvergrößerungen aus verschiedenen Cockpitfotos einen Benzinhahn im Stil der Zeit zu erstellen. Es gab vermutlich 3 Schaltstellungen. Griff links oder rechts - d. h. jeweils in Richtung der Benzinleitung - gab die Leitung frei, Griff nach unten - also quer zur Benzinleitung - sperrte die Leitung.

Zum Umschalten mit der Maus auf den linken oder rechten Bereich des Benzinhahns klicken



Benzinuhr

Die Benzinuhr der Fa. Maximall ist ein frühes "Standardinstrument", das bereits einer gewissen Normierung unterlag. Sie wurde in dieser Form mit Gehäusen aus Messing oder Stahl und mit verschiedenen Skalen für die unterschiedlichsten Zwecke in großen Stückzahlen eingesetzt. Die Spitze des Zeigers ist mit Leuchtmasse ausgelegt. Die Hauptwerte sind durch schwarze Felder hervorgehoben und ebenfalls mit Leuchtmasse ausgelegt.

Unsere Benzinuhr ist in Liter geeicht, ihr Messbereich geht von 0 bis 175 l



Öldruckmesser

Der Öldruckmesser der Fa. Maximall ist ein frühes "Standardinstrument", das bereits einer gewissen Normierung unterlag. Es wurde in dieser Form mit Gehäusen aus Messing oder Stahl und mit verschiedenen Skalen für die unterschiedlichsten Zwecke in großen Stückzahlen eingesetzt.

Unser Öldruckmesser ist in kg pro qcm geeicht, der Messbereich geht von 0 bis 5 kg pro qcm. 


 

Benzindruckmesser

Der Benzindruckmesser der Fa. Maximall ist ein frühes "Standardinstrument", das bereits einer gewissen Normierung unterlag. Es wurde in dieser Form mit Gehäusen aus Messing oder Stahl und mit verschiedenen Skalen für die unterschiedlichsten Zwecke in großen Stückzahlen eingesetzt.

Unser Benzindruckmesser ist in kg pro qcm geeicht, der Messbereich geht von 
0 bis 0.5 kg pro qcm.
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